. 


Abonnewentübrels für vobl: 


une END, halb. 4 Röbl., viertel. 2 bl. prünumerando. 


Jüär Anzwörtige e Poftverſendung: 


Jhrlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbi. 70 Kop., 
wiertelfährli 2 Nbl. 35 Kop. pranumerando. 


Preis elnes Eremplert 5 Kop. 


| 
Mebaktton und Erheditian: | 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13, | 


Maunrkripie werden nimt ata. 
Medaktiong,Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Erscheint 6 nat wöchentlich, 


In Warſchau: 


Sufertiondgebähr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Kop. 


Im Auzlande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / J. oder 
deren Filialen. 
Rajchman Frendler, Senatorzta 18. 


Caviar, 


Aſtrachaniſchen, 2 Mal wöchentlich 9985 er 
hallen und empfehlen 
Gebr. 2 Warschau. 
iliale: (3) 
Lodz, Jenin 275. 


De 


St. Beleröbura, 


— Der billige Credit, den die Reichs⸗ 
Adels Agrarbank nun im Stande iſt, Ihren 
Darlehnnehmern zu gewähren, hat, wie wir 
dem „Oerold“ entnehmen, bie übrigen Agrar⸗ 
Inſiltutlonen in gewiſſem Grade allarmirt. 
— Es darf nämlich nicht außer Acht ges 
laſſen werden, daß alle unſere Agrarbanken 
bauptſächlich auf adlige Gutsbeſitzer als 
Darlehnnehmer angewleſen waren. Die Con⸗ 
currenz mit der Abels⸗Agrarbank dürfte — da 
die übrigen Banken den Zinsſuß von 4½ 
Procent wohl ſchwerlich zu dem ihrigen zu 
machen im Stande ſind, — daher ſo gut 
wle unmöglich werden, zumal da die Adels⸗ 
Agrarbank ohnehin auch ſchon früher eine 
gute Hälfte der Clientele den übrigen derar⸗ 
tigen Inſlitullonen genommen hat. 

Die „Moexonexin BRAonο,HLœb vers 
ſuchen es, die übrigen Banken ſür die Idee 
zu gewinnen, ihre Operationen in Erthellung 
von Darlehen auf Fabriken, industrielle Eta⸗ 
bliſſements und Wälder auszudehnen. — 
Dieſer Idte tritt aber das „Journal de St. 
Peterabourg“ mit der Bemerkung entgegen: 
Bel dieſer generöſen Auſwallung ſchelnt unſer 
Moskauer College außer Acht gelaſſen zu 
haben, dle Statuten der Bank in Rechnung 
iu ziehen; er ſcheint ts nicht zu wiſſen, daß 


die in Frage geſtellten Gebäude und Forſten 
nur ſo weit in Betracht kommen können, 
als ſie zur Erhöhung des Werthes der 
Güter beitragen, denn nur cultivirbare Län⸗ 
derelen können die Operationsbaſis der Ban⸗ 
ken abgeben. — Die „Pyc. BIX.“ ihrerſeits 
weiſen gleichfalls dieſe Anſicht der „Moc. 
Ba.“ zurück und geben zu bedenken, daß 
die Progreſſion unſerer hypothekariſchen Ver⸗ 
pflichtungen eine ſo große ſei, daß allen 
Banken eine Clientele geſichert erſchelnt. Zu⸗ 
gleich warf das letztgenannte Blatt den 
Banken vor, fie, hätten die Credlt⸗Operatlo⸗ 
nen gegen ſtädtiſche Immobilien vernachläſſigt, 
Operationen, die ſie nun aus der Klemme 
ziehen könnten. 

Alle dieſe Rathſchläge ſcheinen nun 
dem „Journal de St. Perersbourg* müßig 
zu fein, weil die Banken ſicherlich es ver 
ſtehen werden, Erſatz dort zu finden, wo ſie 
ihn finden können und well nach reiflicher 
Ueberlegung die der Reichs ⸗Adels⸗Agrarbank 
eingeräumten Privilegien nur einen relativen 
Werth haben können, ſo lange es unter 
den Darlehnnehmern Grundbeſitzer giebt, die, 
indem ſie ihr But mit Hypotheken belaſten, 
die vorgefaßte Abſicht haben, dieſelben nicht 
zurückzukauſen. Unter ſolchen Umſtänden 
werde ſich der Geldes benöihigte Grundbe⸗ 
ſitzer einfach fragen, welche Bank ihm eine 
größere Summe vorſchießt. Um den mehr 
oder weniger hohen Zinsſuß braucht er ſich 
dann nicht zu kümmern, da er ja doch bei 
ſich beſchloſſen hat, niemals zu zahlen. 

— Das Gelehrte⸗Comlté des Miniſte⸗ 
rums der Volksaufklärung hat, wie bie 
„Now. Wr.“ mittheilt, verſuchsweiſe einen 
Katalog für Schüler⸗Bibliotheken der mitt⸗ 
leren Lehranſtalten dieſes Reſſorts heraus- 
gegeben. Bei der Herausgabe des Katalogs 
geht das Gelehrte⸗Comité darauf aus, eine 
Grundlage für die praktiſche Beantwortung 
der Frage über die zweckentſprechende Zu⸗ 


ſammenſtellung von Schüler Bibliotheken zu 


bieten. Da das Comité dieſen Verſuch nicht 
als vollkommen anſieht, fordert es die pä⸗ 
dagogiſchen Conſeils auf, ihm durch die Cu⸗ 
ratore der Lehrbezirke ihre Bemerkungen zu 
dieſem Katalog zugehen zu laſſen. Ener 
beſonderen Commiſſion von Mitglledern des 
Comitès iſt der Auftrag geworden, dieſe Bes 
merkungen zu prüfen und von Zeit zu Zeit, 
je nach der Fülle des Materials, dem Comi⸗ 
té darüber Bericht zu erſtatten; außerdem 
liegt es der Commiſſion ob, die neuen für 
Schüler ⸗ Bibliotheken geeigneten Erzeugniffe 
der Literatur zu verfolgen und jährlich Er⸗ 
gänzungen zum urſprünglichen Katalog her⸗ 
auszugeben. Auf dieſe Weiſe hofft man 
eine Vervollkommnung der Schlller⸗Bibli⸗ 
otheken zu erreichen. Alle Bücher zerfallen 
in drei Abthellungen: 1) Bücher für die 
niedrigſte Altersſtufe (die drei unterſten 
Klaſſen umfaſſend), 2) Bücher ſüe die mitt, 
lere Altersſtufe (d. h. für dle drei mittleren 
Klaſſen) und 3) Bücher für die höchſte Als 
tersitufe (für die beiden oberſten Klaſſen.) 

— Bei der letzten Sitzung der Medi⸗ 
zinifchen Geſellſchaſt ſprach, der „Now. Wr.“ 
zufolge, Dr. Bertenſon den Gedanken aus, 
daß man gegenwärtig gut thun würde, die 
Symptome der Influenza eingehender zu 
beobachten, da in letzter Zeit faſt alle Krank⸗ 
heiten auf die Influenza zurlickgeſührt wer⸗ 
den und ſelbſt ein gewöhnlicher Fluß dafür 
erklärt wird. Dr. A. Ariftow wies darauf 
hin, daß bisher Niemand ſich mit der 
Prophylaxis der Influenza beſchäftigt hat 
und fügte hinzu, daß er eine prophylaktiſche 
Wirkung durch künſtlich durch Kitzeln Her 
vorgerufenes wiederholtes Nieſen auf die 
Influenza beobachtet habe. 

— In dem Krelſe der Petersburger 
Küirſchner und Pelzhändler hat ſich nach den 
„Honoern“ das Gerücht verbreitet, daß 
demnächſt die Jagd auf Biber von der Ne⸗ 


gierung für 5 Jahre werde verboten werden. 
Dieſe Maßregel wäre dadurch hervorgerufen, 
daß in 'itzter Zeit in Folge der Mode, Bi⸗ 
ber⸗Pelzwerk zu tragen und der durch Diele 
Mode hervorgerufenen Nachfrage nach Bi⸗ 
berſellen eine gewaltige Ausrottung der Biber 
begonnen habe, die, wenn nicht deren voll⸗ 
ſtändiges Verſchwinden, ſo doch eine ganz 
bedeutende Verringerung Ipter, Zahl be⸗ 
wirken müßte. 

— Die Durchſicht der Omzaftchpto⸗ 
gramme durch eine Spezialkommiſſion wird 
nach der „Hon. Bp.““ von vielen Selten 
nicht nur mit freudigen, ſondern ſogar mit 
roſigen Hoffnungen begrüßt, doch meint das 
Blatt, ſolle man in ſeinen Erwartungen nicht 
zu weit gehen, denn die Gerlichte über 
Veränderung, reſp. Beſchränkung der Pros 
gramme ſeien einſtweilen eben nichts welter 
als Gerüchte. Dann hebt das Blatt die 
zwei Hauptſchäden des jetzigen Gymnaſial⸗ 
programms hervor: erſtens ſei es ſür die 
Lernenden viel zu ſchwer und ſtehe in keinem 
Verhältniſſe zu deren phyſiſchen und intellek⸗ 
tuellen Kräften, zweitens ſeien trotz des 
kolloſſalen Aufwands von Mllh: ſeitens der 
Lernenden die Blldungsreſultate ſehr unge⸗ 
nügend; die Schüler erlangen keine ſeſten 
Renntniffe in der vaterländiſchen und Unb 
verſalgeſchichte, im Ruſſiſchen aber und in 
den neueren Sprachen, denen jo vlele Zeit 
gewidmet werde, zeigen fie ſehr problematiſche 
Kennntniſſe. Wenige unter ihnen Tönen 
lateiniſche und grlechiſche Schriſtſteller frei 
leſen; die Kenntniß der Formen aber ver⸗ 
ſchwinde raſch wieder aus dem Gebächtniſſe, 
wenn fie nicht die nöthige Nagrung finden 
an der Lektüre der lilerariſchen Denzer 
der alten klaſſiſchen Zeit. 

Gerade aber der viele Auſwand an 
Zeit und Mühe, welchen die latelniſche und 
griechiſche Formenlehre nach dem jetzigen 
Programm erfordere, laſſe ein "richtiges 
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Die Vorhänge waren nicht zugezogen, 
der Feuerſcheln ſpielte auf dem Eſtrich und 
an den Fenſterſcheiben und ſie konnte das 


Innere des kleinen Sitzummers ganz gut 
überſehen. Sie ſtand da, als ob der An⸗ 


blick einen ſeltſamen Reiz. für fie hätte; fie 
wäre gerne länger geblieben, aber ſie hörte 


Schritte raſch näher kommen. Blitzſchnell 
trat ſie ſo weit zurück, daß die Mauer des 
Hauſes ſie davor ſchützte, geſehen zu werden 
— gerade noch zur rechten Zeit. Ein großer, 
ſchöner Mann mit glückſelig lächelndem Ge⸗ 
ſichte war herbelgekommen und ſtand dort, 
wo ſie ſoeben noch geſtanden war und 
ſchaute dort binein, wohl fie forben ge⸗ 
ſchaut hatte. 

Was konnte das pei fen? Warun hatte 
das kleine beſcheldene Haus eine ſolche Ans 


RENT: ‚für dieſe beiden Perſonen ? 


Warum ſchauten dieſer Mann und dieſe Frau 
jedes fur ſich mit ſolch' ſehnſüchtigem Ver⸗ 
ern hinein? 

Aber es war etwas Verſchiedenes in 
ihrem Blicke. Das Lächeln des Mannes 
vertiefte ſich während er daſtand; er dachte 
offenbar an glückliche, erfreuliche Dinge; 
aus den Augen der Frau ſchaute tiefe, 
bittere Verzwelflung. Er träumte von elner 


kaͤltet.“ 


Zukunft, die ſchöner war als die Vergan⸗ 
genheit; fie wußte, daß die Freuden der 
Vergangenhelt unwiderbringlich dahln waren! 

Während er ſo daſtand, kam ein Lam⸗ 
penanzünder ſelner Wege und als der Gentle⸗ 
man ſich umdrehte, fiel heller Laternenſchein 
auf ſeln Geſicht und die elnſame Frau hinter 
der Ecke ſah und erkannte ihn. Sie ſtleß 
elnen leiſen Weheruf aus, der aber unge⸗ 
hört verhallte. Erſt als er wieder welt 
weg war, wagte ſie ſich aus ihrem Ver⸗ 
ſtecke hervor und dann war ihr Geſicht 
tobtenbleich | 

„Es iſt er!“ rief ſie ſaſt ſtöhnend aus. 
„Ich hälte ihn überall erkannt; O, warum 
iſt das Geſchick ſo grauſam gegen mich?“ 

Die Gräfin von Caſtleton winkte dem 
erſten vorüberkommenden Wagen, aber als 
ſie dem Kutſcher ſagte, daß er ſie ins 
Hotel langſam führen ſollte, war Ihre Stimme 
kaum vernehmlich — ſo ſchwach und heiſer 
klang ſie. 


Do:t angelangt, begab fie ſich unver⸗ 


weilt auf ihr Zimmer und läutete dem 
Stubenmädchen. 


„Ei Ma' am!“ 
„Sie: jehen ja 


als ob Sie einen Geiſt ge⸗ 


Die arme, irrende Roſamunde hätte ihr 
wohl antworten können, daß ſie in Wirk⸗ 
lichkeit einen Geiſt geſehen hatte — den 
Geiſt ihrer eigenen Jugendtage. Sie ſagte 
nur leiſe: 

„Ich glaube, ich habe mich ſehr er⸗ 


„Sehr wahrſcheinlich, Ma'am; es iſt 


— nn 


rief, das Mädchen in 
\aufeichtiger Beſtürzung aus, 
ſehr angegriffen aus! Ihr G. ſicht iſt ſo 
bleich und fahl, 
ſehen hätten!“ 


bitter kalt draußen. 
elnen Arzt haben?“ 

„Ja,“ ſagte Lady Caſtleton beſlimmt. 

Der Doktor kam in einer halben Stunde 
— er war ein ruhlger, ernſter Mann, der 
überrascht ſchlen, diefe jo ſchöne, junge F Frau 
ganz allein zu finden. 

„Mein Gatte iſt nach Yorkihire ge 
FAT ICH ſagte fie ſanſt, „und ich mochte ihn 
nur ungern zurildeufen, wenn es nicht drin⸗ 
gend nöthig iſt.“ 

Dr. Grant ſchaute fie mit belümmerter 
Mlene an. 

„Sie müſſen eine heftige Erſchütterung 
durchgemacht haben,“ ſagte er einſach; „wenn 
ſich dieſelbe wiederholen ſollte, kann ich für 
die Folgen nicht einſtehen. Ihr Herz iſt 
angegriffen, Madame und Sie müſſen jede 
Aufregung ſtrengſtens vermelden.“ 

Sie dankte ihm mit dem ſanften Lä⸗ 
cheln, das ihr jo viele Männer zu Freun⸗ 
den machte. 

„Es iſt alſo nicht nöthig, meinen 
Gatten zu berufen und ihn zu ängſtigen?“ 
fragte ſie. 

Der Doktor dachte, was für eine auf⸗ 
merkſame Gatiln fie wäre. 

„Sie können mehr für ſich thun, als 
er. Sie ſind nicht eigentlich krank, Madame. 
Sie brauchen keinerlei Medikamente und Sie 
können hundert Jahre alt werden, wenn Sie 
ſich nur ruhig halten und jede Aufregung 
vermeiden wollen.“ 

„Und wenn nicht?? 

Er ſchaute ſie übercaſcht an. 

„Aber wahrlich, Sie werden doch ver⸗ 
nünſtig und auf Ihre eigene Sicherheit bes 
dacht ſein?“ 

Sie lächelte ihm freundlich zu. 


Möchten Sie vielleicht 


„Doktor, es gibt Dinge, welche außer, 
halb der menſchlſchen Berechnung liegen. 
Stellen Sie ſich vor — ich ſetze nur den 
Fall — meln Leben wäre ein derartiges, 
daß ich Ihren Verordnungen einfach nicht 
entſprechen könnte — was dann?? 

Der Doktor ante ſie voll aufethtiger 
Theilnahme an. 

„Dann muß Ihnen der Himmel hel⸗ 
fen, meine arme Dame, denn ich kann es 
nicht!“ 


Sechſles Kapitel. 


Ich glaube, daß es im Leben eines 
Menſchen nicht leicht einen angenehmeren 
Zeitpunkt geben kann, als wenn er den Beſitz 
eines Erbes antritt, das ihm durch den 
Tod eines Menſchen zufällt, der ſeinem Herzen 
in keiner Welſe nahe ſtand. 

In ſolchen Fällen gibt es keln banges 
Warten auf die Teſtamentsverleſung — kein 
Hoffen, kein Fürchten. Alles iſt von vorne⸗ 
herein geſetzmäßig beſiimmt; die Beſitzung 
ſammt ihren Einkünften muß Eigenthum 
des Erben werden, ſelbſt wenn derſelbe ein 
Elender und der bitterſte Feind ſeines Vor⸗ 
gängers iſt. 

War es zu verwundern, daß Rex Tra⸗ 
vers, während der brauſende Zug ihn durch 
die ſchöne romantiſche Landſchaſt jühite, 
von lebhafter Freude über das ' prächtige 
Erbtheill, das ihm geworden war, erfüllt 
war? Fünſzigtauſend Pfund jährlich, eine 
der ſchönſten Beſitzungen Borkſhires, ein 
Stadthaus und Juwelen, die einer Prin⸗ 
zeſſin würdig wären. Wie herrlich hatte er 
ſich ſchon früher feine Flliterwochen ausge 
malt; aber welches Leben une das jetzt erſt 
werben? 


Studium der andern, obenerwähnten Fächer 
faft als unmöglich erſcheinen, und doch könne 
eln junger Mann, welchen Stand er auch 
ſpäter erwählen möge, ohne Kenn aiß ders 
ſelben nicht durchkommen. Von d. neueren 
ausländiſchen Sprachen ſei ſchon gar nicht 
zu reden, bieje brauche jeder Gebildete auf 
Schritt und Tritt, aber auch die ryſſiſche 
Sprache werde bei dem jetzigen Gymnaſial⸗ 
programm in den Hintergrund gedrängt, ſo 
daß der Abiturlent des Gymnaſiums ſogar 
vor groben grammatiſchen Schnitzern nicht 


geſichert, reſp. nicht ſicher ſel. 
—— rr 


Stanley und Emin in Bagamoyo. 


Stanley iſt mit Emin am 4. in Baga⸗ 
moyo eingetroffen. Von Sanſibar iſt ein eng⸗ 
liſches Kriegsſchiff abgegangen, um ihn auf⸗ 
zunehmen. Der König der Belgier hat beide 


Reiſende nach Brüſſel eingeladen und ihnen 


einen Palaſt zur Verfügung geſtellt. In Lon⸗ 
don trifft die Geographiſche Geſellſchaft be⸗ 
reits umſaſſende Vorkehrungen zum feſtlichen 
Empfange Emin's und Stanley's. Erſterer 
hat übrigens den Wunſch geäußert, wieder 
in dle Dienſte des Khedive einzutreten. 

Die in Paris erſchelnende Ausgabe des 
„New Vork⸗Gerald“ veröffentlicht ein Tele 
ramm ſeines Berichterftatters, das nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ alſo lautet: „Ubi, 1. Dezem⸗ 
ber, Mittags, Die Expedition Stanley's und 
die des „New. Pork Herald“ find heute glück ⸗ 
lich hier eingetroffen. Alle Europäer find 
geſund, ausgenommen Stevens, welcher an 
einem ſtarken Fleberanfall leidet. Unter 
Emin's Leuten befinden ſich viele alte und 
kranke Menſchen, welche von den Sanſibar⸗ 
Leuten bis zur Küſte getragen werden müſſen, 
Die Truppen, ſowie die Träger verdienen die 
größte Bewunderung, fie ‚find. dieziplinirt, 
wie reguläre Truppen. Auf Anordnung Wiß⸗ 
mann’s eskortirt uns Lieutenant Schmidt 
mit einer Anzahl Soldaten bis zur Külſte, 
Dieſelben haben Befehl, dem Gros der Expe⸗ 
bitlon vorauf zu marſchlren und Lager für 
die Nacht vorzubereiten. Stanley und ſeine 
Offizlere find voll Lobes über den herzlichen 
Empfang ſeitens der Deutſchen und ſehr 
dankbar für die beſondere Karawane mit 
Proviſionen aller Art, welche Wißmann bis 
Mpwapwa entgegengeſandt hat, Der „News 
Vork Herald“ enthält außerdem noch einen 
langen Brief Stanley's aus Uſua, 30. No⸗ 
vember, in welchem es heißt: Er befinde ſich 
wohl, fühle ſich wie ein Arbeiter, der am 
Sonnabend Abend nach Hauſe zurückkehrt, 
wenn er der Woche Arbeit vollendet, den 
Wochenlohn in der Taſche hat und fröhlich 
denkt, daß am anderen Tage Sonntag ſei. 
Er habe Grund, mit voller Befriedigung auf 
dle erreichten Erfolge zurlückzublicken, nicht 
allein wegen der Rettung Emin's, ſondern 
auch wegen der bedeutenden geographiſchen 
Entdeckungen, von denen die Erſorſchung der 
Quelle des Arumimi obenan ſtehe, ſodann 
die des Kongowaldes, welcher eine Fläche 
jo groß wie Frankreich, Spanien und Por, 
tugal bedecke. Dazu kommen der mit ewigem 


Roſamunde hatte zwar geſagt, daß ſie 
das Landleben nicht Liebe, aber Caſtletoa 
würde ſie doch ſelbſtverſtändlich lieben. Wer 
hätte ſich deſſen erwehren können? Er 
würde ſeine Gattin als die meiſt bewun⸗ 
derte Frau der Graſſchaft ſehen. Sie wür- 
den zuſammen die alte Gaſtſreundſchaft des 
Schloſſes neu aufleben laſſen, ſie würden — 

Hier wurde Reginalds frohe Träumerei 
plötzlich unterbrochen., Ein Fremder, der 
ihm gegenüber ſaß, ein ruhig ausſehender 
Mann, fragte ihn plötzlich, ob er nach Caſt⸗ 
leton gehe. Ohne Zwelfel hatte er den 
Namen auf dem Handkoffer ober ſeinem 
Kopfe geleſen. 


Ih 

"Das ift ein ſchreckliches Ereigniß mit 
dem Grafen!“ 

„Vielleicht können Sie mich aufllären? 
Ich habe keine Einzelheiten gehört. Der 
Haushofmeiſter telegraphirte mir nue die 
Thatſache, daß er tobt ſei.“ 

„Er wurde bei einem Eiſenbahnunglück 
getödtet. Der Tod muß augenblicklich ein⸗ 
getreten ſein.“ 

„Ich glaubte, daß er nie ſeln Haus 
verlaſſe.“ 

„Er hatte es durch fünfzehn Jahre 
nicht verlaſſen. Ich fühle ſeliſame Ge⸗ 
wiſſensbiſſe, wenn ich an jeinen Tod denke, 
denn ich war es, der ihn beredete, nach 
London zu gehen.“ 

„Sie kannten ihn aljo ?* 

„Ich war ſein Freund feit vielen 
Jahren. Vor etwa zehn Tagen ging ich 
in Geſchäftsangelegenheilien nach Caſtleten 
und beredete Ihren Onkel, mit mir nach 
London zurückzukehren, Lord Caſtleton. Als 


Schnee bedeckte Wolkenkönig Ruwenzort, der 
Zuſammenhang des Albert Edward Nyanza 
mit den Albert Nyanza und die Feſtſtellung 
des Umfanges des erſteren Sees. Die Natur⸗ 
kunde werde eine große Anzahl neuer Arten 
von Thieren und Pflanzen durch die Expedi⸗ 
tion erhalte Stanley ſchildert draſtiſch die 
ausgeſt ndenen Strapazen und Gefahren und 
ſchließt mit dem Ausdruck der Dankbarkeit 
für die göttliche Vorſehung, welche ihn 
beſchützt.“ 
* * 
1 

Eine recht ergrelfende Kunde brachte der 
elektriſche Draht aus Sanſibar. 
wird eine Nachricht gus Bagamoyo verbrei⸗ 
tet, der zufolge Emin Paſcha, der mit Stan⸗ 
ley am 4. in Bagamoyo eintraf, am folgen: 


den Tage von einem ſchweren Mißgeſchick 


betroffen worden iſt. Emin ſtürzte von einer 
20 Fuß hohen Balkonmauer auf den Erd⸗ 
boden herab und erlitt dabei, ſchwere innere 
Verletzungen. Nach einer anfänglichen, Mel⸗ 
dung ſoll er ſogar elnen Schädelbruch davon⸗ 
getragen haben. Spätere Darſtellungen wiſſen 
aber nur von ſchweren Quetſchungen und 
Erſchütterungen. Auf jeden Fall iſt ſein 
Zuſtand ein ſo ernſter, daß er in Bagamoyo 
hat zurückgelaſſen werden müſſen, während 
Stanley welter gezogen und am Freitag be⸗ 
reits mit allen ſeinen Begleitern in Sanſibar 
eingetroffen iſt. Dr. Parkes, der engliſche 
Arzt, der mit Stanley zurückkehrt, iſt bei 
Emin geblieben und ſoll auf die Rettung 
des Verunglückten Hoffnung gemacht haben. 
Wie Emin auf die fragliche Mauer gelangt 
iſt und wie die beſondern Umſtände beſchaffen 
geweſen ſind, unter denen ihm das Unglück 
zuſtieß, darüber laſſen die Depeſchen noch 
im Unklaren. Eine führt als Erklärung 
Emin's Schwachſichtigkeſt an. Daß Emin 
balb blind zurücklehre, wurde bereits vom 
Berſchterſtatter des „New⸗ Vork Herald“ 
gemeldet, Man fand ihn bewußtlos am 
Fuße der Mauer liegen, das eine Auge 
krampfhaft geſchloſſen, während Blut aus 
den Ohren tropfte, Es würde in der ganzen 
Welt eine tiefe Trauer hervorrufen, wenn 
der muthige Vorkämpfer der abendländiſchen 
Befittung jetzt, ſo nahe am Zlele feiner Rick 
lehr ud mit den glänzendſten Ausſichten 
für ſeine Zukunft, in ſo tragiſcher Welſe dem 
Leben entriſſen werden ſollte. Ueber den 
Empfang der kühnen Relſenden in Bagamoyo 
am Mittwoch berſchtet das nachfolgende Te⸗ 
legramm: „Der Reichskommiſſar Maſor 
Wißmann traf Mittwoch Stanley, Emin 
Paſcha und Caſati jenſeits des Kinghani⸗ 
fluſſes. Dleſelben trafen Donnerſtag früh zu 
Pferde in Bagamoyo ein, wo ſie begeiſlert 
empfangen. wurden. Die ganze Stadt war 
mit Palmenblättern geſchmückt. Die Neiſen⸗ 
den wurden von dem Kommandanten des 
Kreuzers „Sperber“ im Namen des deut⸗ 
ſchen Kalſers begrüßt, ebenſo von den engli⸗ 
ſchen Vizekonſuln Cracknall und Churchill, 
dem Kapftän des engliſchen Ktlegsſchiffes 
„Turquoiſe“, Brackenbury, und von Michol 
im Namen des englischen Emin Paſcha⸗ 
Komitees. Die übrigen europäiſchen Begleiter 
Stanley's traſen ſpäter ein. Abends gab 


— — — — 


ich nun von ſeinem Tode hörte, war es 
eine furchtbare Erſchütterung für mich.“ 
„Ich ſehe, daß Sie mich kennen!“ 
„Es iſt nicht ſchwer, Sie an der Aehn⸗ 
lichkeit mit Ihrem Onkel zu erkennen.“ 
Ich kann mich ſelner nur ſehr wenig 
erinnern — der arme, alte Mann! Ich 
glaube, er war wohl ſehr lebensüber⸗ 
drüſſig!“ 4 
„Das möchte ich nicht ſagen. Sein 
Ende war grauſam, plötzlich. Ich hoffe 
um Ihretwillen, daß er ein Teſtament ge⸗ 
macht hat!“ 


„Daran liegt wenig,“ ſagte NZ mit 


ſorgloſem Lächeln „Wenn man in den 
Bezug einer Rente von ſünſzigtauſend Pfund 
tritt, braucht man nicht noch mehr zu geizen.“ 

Mr. Aſhwin, denn er war es, der 
den jungen Graſen angeſprochen hatte, 
machte ein ſehr ernſthaſtes Geſicht. 

„Iſt es möglich,“ fragte er, „daß Sie 
nichts von der Entdeckung gehört haben, die 
der Graf kürzlich machte?“ 

„Keine Entdeckung vermöchte meine 
Stellung zu verändern,“ entgegnete Nex 
ſteif. „Mein Vater war um ein Jahr 
jünger als der Graf, uud ich bin fein eine 
niger Sohn.“ 


„So! 

„Sie befinden ſich in einer argen 
Täuſchung, wenn Sie glauben, daß irgend 
eine Intrigue Ihres verſtorbenen Freundes 
mich von der Erbfolge von Caſtleton aus⸗ 
ſchließen könnte: ſelbſt wenn er mich gehaßt 
hätte, müßte ich noch immer fein Erbe 
ſein. Uebrigens ſcheint er das nicht gethan 
zu haben, denn er war immer ſehr groß⸗ 
müthig gegen mich und gab mir eine reich⸗ 
liche Jahresrente.“ 


Von dort 


Wißmann allen anweſenden Europäern ein 


großes Feſteſſen, bel welchem verſchledene 


Trinkſprüche ausgebracht wurden. Stanley 

wird an Bord des „Sperber“ nach Sanſibar 

kommen, die übrigen Mitglieder der Expedi⸗ 

ton ſollen Freitag an Bord der „Turquo ſe“ 

und der „Schwalbe“ folgen.“ 
* 


* 
* 


Kaiſer Wilhelm hat unterm 4. d. 
durch die Vermittelung des Kalſerlichen Kon⸗ 
ſuls in Sanſibar die nachſtehenden Tele⸗ 


gramme an Dr. Emin Paſcha und an Mr. 


Stanley abgehen laſſen: 
* An Dr. Emin Paſcha: 

„Bel Ihrer endlichen Rückkehr von dem 
Poſten, welchem Sie über 11 Jahre mit 
echter deutſcher Treue und Pflichterfüllung 
heldenmüthig behauptet haben, begrüße Ich 
Sie gern mit Meinem Glückwunſch und 
Meiner Kalſerlichen Anerkennung. Es hat 
Mir zur beſonderen Freude gereicht, daß die 
Truppe des beutjchen Reichskommiſſars Ihnen 
den Weg an dle Küſte gerade durch unſer 
Schubgebiet bahnen konnte. 

Wilhelm Imperator Rex.“ 
An Mr. Stanley: 

Dank Ihrem feſten Beharren auf Ihrem 
Vorhaben und Ihrem unbeugſamen Muthe ha: 
ben Sle nunmehr, nachdem Sie abermals den 
dunklen Welttheil durchquert, eine neue lange, 
von ſurchtbaren Gefahren und: beinahe uner⸗ 
träglichen Mühſeligkeiten ausgefüllte Relſe be⸗ 
endet. Daß Sie dies Alles überwunden 
und daß Ihr Heimweg Sie durch Gebiets⸗ 
theile ſührt, die unter Meinem Schutze ſtehen, 
gereicht mir zur lebhaften Genugthuung, 
und Ich heiße Sie herzlich willkommen bel 
Ihrer Rllckkehr in ziviliſirtes und geſichertes 
Gebiet. ' | 
Wilhelm, Imperator Rex. 

Beide Telegramme haben ihre Beſtim⸗ 
mung erreicht, aber in Folge des ſchweren 
Unfalls, der in ſo bedauerlicher Welſe den 
deutſchen Afrikaſorſcher Emin Paſcha ber 
troſſen hat, iſt von Stanley allein eine Ant- 
wort darauf eingetroffen. Dleſelbe iſt von 
Sanſihar, den 6. datirt, trägt die Adreſſe: 
„Imperator Rex, Darmſtadt Schloß“ und 
lautet in deutſcher Ueberſetzung alſo: 

„Imperator Rex, Darmſtadt. Unſere 
Expedition hat heute ihr Ende erreicht. Ich 
habe die Ehre gthabt, durch Major Wiß⸗ 
mann und ſeine Dffisiere gaſifreundlich auf⸗ 
genommen zu werden, ſeitdem ich in Mpwapwa 
angekommen bin. Unſere Bahnen haben 
einen erfolgreichen Abſchluß gefundev. Von 
Bagamoyo nach Sanſibar hat uns „Sper⸗ 
ber“ und „Schwalbe“ übergeführt mit Er⸗ 
welſung aller Ehren, gepaart mit großer 
Llebenswürdigkeit. Dankbar erinnere ich mich 
der Gaſtfreundſchaft und der fürſtlichen Lies 
benswürdigkeit, die mir 1885 in Potsdam 
erzeigt wurde, und jetzt bin ich tieſinnig 
durchdrungen von Ew. Majeſtät Herab⸗ 
laſſang, Güte und gnädigem Willkommen 
bei meiner Rückkehr aus Afrika. Mit anf. 
richtigem Herzen rufe ich: Lange lebe der 
edle Kaiſer Wilhelm! 105 Tee 

loan 0 Stanley.“ 
Auf elne vom Kalſer ergangene Anfrage 


Mr. Aſhwin verſank in Schweigen. 
Er hatte ſeit dem Eiſenbahnunglücke Gerdas 
in keiner Weiſe erwähnen gehört; vielleicht 
war ſie mit ihrem Vater geſtorben und 
vielleicht war dieſer ſchöne ſtattliche junge 
Mann wirklich Herr all' ihrer Beſitzungen. 

„Sie gehen wahrſcheinlich auch nach 
Caſtleton?“ ſagte Rex nach einer langen 
Pauſe, aber ohne beſondere Freundlichkeit. 

„Ich hoffte, Ihrem Oakel das letzte 
Gelelte geben zu dürfen, aber jetzt gehe ich 
nicht nach Caſtleton. Ich habe dier zu 
thun.“ Der Zug hielt eben in der Station, 
in welcher ſich das Uaglück ereignet hatte. 

(Fortſetzung ſolgt.) J 
Allerlei. 

— Von einer jedenfalls ſehr wirkſamen 
Art der Heirathsvermittelung weiß man 
aus den dreißiger Jahren dieſes Jahrhun⸗ 
derts zu erzählen. ‚Die Cholera hatte auf 
dem Gute des Herrn v. K. in erſchreckender 
Weile gewüthet; im Dorfe waren außer 
mehreren Weibern und Kindern vier kräftige 
Männer raſch nach einander hinweggerafft 
worden. Die Frauen und Kindern der Ver⸗ 
ſtorbenen firlen der Gutsverſorgung anheim, 
Herr v. K. ließ die Wittwen eines Tages 
auf ſein Zimmer entbiete.. „Welber,“ 
ſagte er, „Euch iſt es ſchlecht gegangen, 
und dies thut mir herzlich leid. Hier habt 
Ihr eine Jede fünf Thaler Schmerzensgeld. 
Kuh und Schwein will ich Euch laſſen und 
überhaupt in nächſter Zeit für Euch ſorgen. 
Eines aber ſage ich Euch: Wer von Euch 
ſich bis heute über ein halbes Jahr nicht 
wieder einen Mann angeſchafft hat — und 


über das Befinden Emin Paſchas iſt 3 5 
d. M. nachſtehendes Telegramm des ors 
Wißmann eingetroffen: 

„Lo His Majesty Wilhelm the Second, 
Emperor of German). 

Darmstadt, Schloss. 

f Emin befindet ſich etwas beſſer. Er 
bleibt in Bagamoyo und beauftragt mich, 
Ew. Mafeſtät zu ſagen, daß Seines Kalſers 
Glückwunſch dle beſte Belohnung für feine 
Arbeit ſel. Er bittet dafür feinen unter⸗ 
thänigſten Dank abſiatten zu dürfen.“ 


Tageschrrttt. 


— Durch Kohlen dampf erſtickt. Am 
Sonntag Morgen wurde der 22 Jahre 
alte Hausknecht Kaspar Wronedi, welcher 
bei dem Pächter des Hotel Mannteuffel, 
Herrn Sommer, in Dlenſten ſtand, in ſelner 
Stube entſeelt aufgefunden. Derſelbe hatte 
ohne Wiffen feiner Herrſchaft einen in der 
Kegelbahn aufgeftellten eiſernen Ofen heimlich 
nach ſeiner Stube geſchafft, ganz gehörig ein» 
geheizt und war an den ſich entwickelnden 
Gaſen erſtickt. Um ein Haar hätte auch 
ein zwelter Dienftbote dee Herrn S. das 
Loos des p. W. thellen können“ Derſelbe 
wollte ebenfalls in der Hauskgechiſtuhe über ⸗ 
nachten, wurde aber, als er ſich bereits 
ſchlafen gelegt hatte, noch zu irgend welcher 
Verrichtung abgerufen und entging ſo dem 
ſichrren Tode. nun ‚da 

— Poſtaliſches. Nachdem das Polls 
und Telegraphen⸗Reſſort ſoeben, ſerſt eine 
dankenswerthe Neuerung elngeſührt hat — 
die Anlage von Sparkaſſen bel den Polls 
ämtern — iſt es bereits damit beſchäftigt, 
eine andere Maßnahme ſa's Leben zu rufen, 
nicht minder dazu angethan, einem wirklichen 
Bedürfuſſſe nachzukommen. Es iſt das, wie 
wir dem „Ipam ganze.“ entnehmen, die 
Eröffaung von Korreſpondenz⸗Annahmeſtellen 
in allen Landgemeindeämtern. Eben daſelbſt 
ſollen denn auch Marken und Poſtkarten 
verkauft werden. Nicht expedirt werden auf 
dieſem Wege nur Geldſen dungen. 

— Aufgeſundenez Kind. Im Hauſe 
Ne. 715 auf der Wulczanskaſtraße wurde 
vorgeſtern eln ungefähr vier Monate altes 
Kind männlichen Geſchlechts aufgefunden. 
Der von ſelner unnatllrlichen Mutter auf 
ſo liebloſe Welſe behandelte kleine Erden⸗ 
bürger wurde von dem Beſitzer des et 
wähnten Hauſes, Herrn Gruft Baer, vor⸗ 
läufig in Obhut genommen 
L Am Sonntag Vormittag ſtürzte 
in Folge der Glätte auf dem Trottolr vor 
dem Roſen'ſchen Hauſe eine Flau, die ein 
kleines Kind an der Hand fühtte, ſo uns 
glücklich zur Erde, daß ſie auf das Kind 
zu llegen kam und Beide mehrere Ver⸗ 
letzungen davontrugen, ſodaß ſie ärztliche 
Hülſe in Anſpruch nehnten mußten. Wie 
wir vernehmen, beabſichtigt die belteſfende 
Frau gegen den Beſitzer des erwähnten‘ 
Hauſes klagbar zu werden. Es wäre zu 
wülnſchen, daß elnmal einer der ſaumſellgen 
Herren exemplariſch beſtraft würde, vielleicht 
würden ſich die Anderen dann ein Velſpiel 


zwar einen gefunden arbeitsfähigen Mann, 


der haue ich eigenhändig dle Jacke voll, 


d Ihr wißt, das heißt! U | 
baut di der ef 0 Ru 


Hieb in dieſer vormärzlichen Zeit, aber nicht 


auf den Rücken dleſer Welber. Herr v. K. 
hatte die Genugthuung, daß noch vor Ablauf 
der von ihm beſtimmten Friſt die vier 
Weiblein flolz durch das Dorf ſchrltten, 
und zwar jedes zu Seiten eines ftattlichen 
Mannes. ene mar 
— Ein entfernter Verwandter der 
Familie — ſo erzählt man — iſt plötzlich 
geſtorben; Vater und Mutter ſprechen in 
Gegenwart der Kinder davon, einen Kranz 
für ihn zu beſtellen. Der kleine Sohn des 
Haufes, der eben leſen lernttund in ſämmt⸗ 
lichen Schaufenſtern ſämimtliche Inſchriſten 
ſtudirt, meint dabel ſehr Aral: Ach, 
Mamachen, kaufe doch ſolchen ſchönen Kranz 
mit Porzellan Blumen und elner“ großen 
Schleife, auf der geschrieben ſteht: „Liege 
ruh lig ce glb im nan Senat 
— Falſch! Lehrer: „Welches iſt der 
größte Fluß in Amerika? (Der Schüler 
ſchweigt.) Welches iſt der größte Eſel 
hier? — Sag' nur getroſt: „Icheben e 
— Schüler: „Der Herr Lehrer ist's 
Ein Baner geht mit ſelner Familie 


auf den Jahrmarkt. An elner Schaubude 


ſteht zu leſen: „Hler hat jeber Erwachſene 
ein Kind frei!“ Die Frau ſteigt“ ſchon, 
dieſer Lockung folgend, die Stufen hinauf; 
da zieht der Bauer ſie am Kleide zurück 
mit den Worten: „Jeſſas, Alte, haſt 
denn an unſern Achten nim imer 
9. ug -C en g no Wee 
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nehmen und künftig dle Meine und koftenfofe | 


Mühe des Aſche⸗ oder Sandſtreuens nicht 
ſcheuen. t 
— Ein Hansdieb. Am Freitag Abend 
wurde dle Thür zum Warnlager des Oerrn 
Carl Eiſert mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet 
und Garn im Werthe von ungefähr 200 
Not. geſtohlen. Am Sonntag früh gegen 
6 Uhr, als der Nachtwächter ſelnen Poſten 
verlaſſen hatte, wurde nun auf ganz dieſelbe 
Weiſe die Jalouſie zum Comptoir geöffaet, 
von wo der Dieb in das Verkaufslokal ge⸗ 
langen konnte und hier ein bedeutender Poſten 
Waaren im Werthe don 450 Rbl. geſtohlen. 
Der Verdacht der Thäterſchaſt lenkte ſich 
auf den Kutſcher des Eiſert und wurde der⸗ 
ſelbe verhaftet. | 

— „Die Meininger“ find, wle die 
„St. Petersburger deuiſche Zeitung“ berichtet, 
für Petersburg engagirt worden und werden 
daſelbſt während der Faſtenzeit im Altxander⸗ 
Theater gaſtlren. Der betreffende Contract 
wurde dieſer Tage mit dem Intendanten des 
Meininger Hoftheaters, Herrn Hofrath von 
Ehronegk, welcher perſönlich in Petersburg 
anweſend war, abgeſchloſſen. — Veelleſcht 
wird ſich die von allen biefigen Kunſtfreun⸗ 
den ſchon längſt gehegte Hoffnung, die Mei⸗ 
ninger hier zu ſehen, nun doch noch erfüllen, 
— Einbruchs diebſtahl. Aus dem im 

fe Nowomlejskaſtraße Nr. 19 belegenen 

aden des Israel Ettinger wurden in der 
Nacht von Freitag auf Sonnabend ders 
ſchledene wollene und baumwollene Waaren 
im Werthe von 800 Mol. geſtohlen. — 
Ein gleiches Schlckſal wiberfuhr in derſelben 
Nacht dem im Nachbarhauſe Nr. 20 wohn⸗ 
haften Handelsmann Dlftein, welchem fler 
ungefähr 400 Mol. Tächer und andere 
Waaren geſlohlen wurden. In dieſem Falle 
ſchelnt Ausſicht vorhanden zu fein, die 
Täter zu entdecken, denn Herr Diftein ges 
wahrte Tags darauf eine Hebräerin Namens 
Eh. Sch., welche eins der ihm geſtohlenen 
Tücher, das noch mit Piombe und Eliquelt 
ver ehen war, trug und wurde dleſelbe ding: 
ſeſt gemacht. 

— Das für Morgen geplante Concert 
dez „Loder Männer» Geſang⸗Verelus“, 
deſſen W die Kaffe des Loozer 
Wohlthätigkekts⸗Berelns beſümmt war, Ift 
aus Nüdfiht auf die nahe bevorſtehenden 
Weihnachtsſelertage auf den 12, Ja- 
nuar k. J. verlegt worden. 

— Verſuchter Diebſtahl. In der 
Nacht von Sonnabend, zu Sonntag ver⸗ 
ſuchten Diebe einen Einbruch bel dem im 
Sue Nr. 137 wohnhaften Izek Upfkowski. 

ieſelben hatten bereits das Schloß des 
Ladens erbrochen, als der Beſitzer Geräuſch 


hörte und herbeieilte. Bei ſeinem Erblicken 
nahmen die Diebe Reißaus, jedoch gelang, 


eö, einen derſelben, einen gewiſſen M. Sch. 
aus Tomaſchow dingfeſt zu machen. Mit 
den Dieben verſchwänden auch ſchleunigſt 


Paris die Wagen, welche zur Fort⸗ 


chaffung der Waaren vor dem Hauſe 
gewartet hatten. N 
— Zwei Taſchendiebe, Namens T. 
W. und A. S. ſtahlen vorgeſtern einer ge⸗ 
wlſſea Joſepha Ciprowska, welche im Hauſe 
Nr. 558 wohnhaft iſt, aus der Taſche einen 
Geldbetrag von 7 Rbl. Die frechen Diebe 
wurben verhaftet. f 
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Moskau, 6. Dezember. In ſpäter 


Abendſlunde endigten geſtern die Berathungen 


e, die vom Stapihaupt berufen 
waren, um ſich definitiv über die Epldemie 
zu äußern. Die Aerzte kamen zu dem Schluß, 
daß dieje Krankheit nicht lebensgefährlich iſt, 
keinerlei Zuſammenhang mit der Cholera, bat 
und eine durch Fieber und iyphöſe Erſchel⸗ 
nungen komplizirte Grippe ſſt. 


der Aerzte, 


Billets der inneren Prämten Anleihe mit ge 
fälſchter Nummer, guf welches ein Gewinn 
von 40,000 N. fiel, wurden Sſorokowauow 


und Kraſſawin zum Verluſt aller beſonderen 
Rechte und zu 1 Jahr 4 Monaten Arreſtan⸗ 


tenrotte feder veturthellt. 
Im Bezirksgericht begann heute die 


thelle und das Stimmrecht der Inhaber von 
Prioritätsactien nicht erzielt En if. 


gewöhnliche Gerichtshöſe und Verminderung 


AT der Sache Wege Vataufs ah, 4 gleiter ſind heute morgen hier eingetroffen. 
89 * 1 = 5 _ 


Paris, 7. Dezember. Eine Minifters 
kriſe ſcheint wieder bevorzuſtehen. Es heißt, 
daß der Finanzminiſter Rouvier der Kammer 
ſehr mißliebig ſel und daß er, wenn er 10 
Mill. Fres. für die Regelung des Zündbölz ⸗ 
chenmonopols beanſpruchen werde — wie 


er es müſſe — in der Kammer Schwlerig⸗ 


kelten finden werde. Herr Conſtans, der 
Miniſter des Innern, verlangt von der 
Kammer die Wiederherſtellung der früher 
geſtrichenen Summe von 1%, Millionen Fres., 
welche zu geheimen Zwecken des Miniſteri⸗ 
ums und der Polizei dienen ſollen. Herr 
Conſtans will, wie es heißt, dann zugleich 


damit ein Vertrauensvolum von der Kammer 


erwirken. Sollte er dieſes erhalten, Nouvier 
dagegen auf Widerſtand ſtoßen, ſo würde 
Letzterer und mit ihm das ganze Minijtes 
rium abdanken, worauf dann die Erneuerung 
deſſelben unter dem Präſidium des Herrn 
Conſtaus erfolgen würde. Ob dleſes ganze 
Zukunſtsgemälde mebr als eine müßige 
Kombination iſt, läßt ſich nicht ſagen. 

London, 7. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar: Emin Paſcha war 
zehn Stunden lang ohne Bewußtſein, er 
kann jetzt aber wieder ſprechen. Man hofft, 
daß er in zehn Tagen nach Sanſibar wird 
überſiedeln können. 

London, 7. Dezember. Es verlautet, 
die Regierung habe die Vermehrung der 
londoner Polizeimacht um 1000 Mann 
genehmigt. a 

Loubon, 7. December. Das engliſche 
Kanonenboot „Waichful“ ſtleß bei Loweſtoſt 
auf den Grund und gilt als verloren. Die 
Bemühungen, das Kanonenboot wieder flott 
zu machen, ſind bis jetzt erfolglos. 

Madrid, 7. December. Aus Tanger 
wird gemeldet; Eine Verſchwörung gegen 
den Sultan von Marolko iſt entdeckt worden. 
Der Sultan ließ einen feiner Brüder ver⸗ 
haften und in das Geſängniß von Fez 
werfen. Im Innern des Landes find infolge 
deſſen beinahe Unruhen ausgebrochen. 

Gonftantinopel, 6. Dezember. Die 
Pforte lehnte es ab, vor der Veröffenlichung 
des Furmans betreffend die Amneſtie für 
die Aufſtändiſchen von Kreta den Inhalt 
deſſelben den Boiſchaftern genau bekannt 
zu geben. Dle Mitgliederzahl der kreten⸗ 
ſiſchen Natlonalverſammlung ſoll von 80 
auf 60 verringert werden; die Hälſte der 
Zolleinnahmen in Kreta ſoll nicht mehr 
der Verwaltung der Inſel überlaſſen wer⸗ 
den, die aus dieſen Mitteln die Gensdar⸗ 
merle erhlelt, welche die Pforte jetzt ſelbſt 
unterhalten wird. Außerdem iſt folgen des in 
Ausſicht genommen: Neorganijation der 


der Zahl derſelben, Auswahl der Civſlbeam⸗ 
ten unter den ehrenwerthen partelloſen Per⸗ 
ſonen, «Reform, der türkiſchen und chrſſt⸗ 
lichen Schulen, Schutz der einhelmiſchen 
Juduſtrlen, Vermeidung überflüffiger Aus 
gaben, Zuſichetung elner regelmäßigen Local⸗ 
verwaltung, Verbeſſerung der Häfen Rethymo, 
Kandia und Kanea, Errichtung einer 
Schifferſchule, eine den Bedürfniſſen der 
Mittelmeer⸗ Schifffahrt entſprechende Vervoll⸗ 
ſtändigung des Arſenals in der Suda⸗Bai, 
Errichtung von Handelskammern in Kanea, 
Rethymo und Kandia, Gründung einer 
Handelsſchule, Errichtung einer Muſterwirth⸗ 
ſchaft in der Ebene von Kandia, Verbeſſerung 
der Pferdezucht, Vervollſtändigung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bank, deren Gewinn der 
Bevölkerung zugeſichert wird, und Ausbau 
des Straßennetzes. 

Meran, 7. Dezember. Die Kronprin⸗ 
zeſſin Victoria von Schweden iſt mit ihren 
Söhnen, den Prinzen Guſtav Adolph und 
Wilhelm zum Winteraufenthalt hier ein⸗ 
getroffen. 

Sanſibar, 7. December. Das „Bureau 
Reuter“ meldet: Stanley und ſeine Ber 


Kairo, 7. December. Das „Bureau 
Reuter“ meldet: Nach einer hier eingan⸗ 
genen Meldung aus Bagamoſo iſt das Bes 
finden Emin Paſcha's etwas beſſer. Es iſt 
jedoch feſtgeſtellt worden, daß derſelbe ſich 
bel ſeinem Stutze ſchwere innere Verletzungen 
zugezogen hat. 


Telegraune. 


Petersburg, 8. Dezember. (Nordiſche 


fürſt Wladimir Alexandrowitſch iſt geſtern 
aus dem Auslande zurückgekehrt. 

Petersburg, 8. Dezember. (Rordiſche 
Tel.⸗Ag.) Der Herr Juſtizminiſter iſt nach 
Riga, Mitau und Libau abgereiſt, um dort 


die neuen Gerichtsinſtitutionen zu eröffnen. 


Petersburg, 8. Dezember. (RNordiſche 
Tel.⸗Ag.) Prinz Louis Napoleon iſt im 
Range eines Oberſt⸗Lieutenants dem 44. 


Mme, Kepinska aus Warschau. 


Tel.⸗Ag.) Se. Kalſerliche Hoheit der Groß⸗ 


Mihegoroder Dragoner⸗Regiment zugethellt 
worden und wurde bis zum 15. April 1890 
in das Ausland beurlaubt. 

Nom, 8. December. Die italieniſche 
Regierung notifitirte den Signatarmächten 
der Ge neralacte der berliner Conferenz, 
daß Artikel 5 des Vertrages zwiſchen Italien 
und dem Sultan Auſſa, Chef der zwiſchen 
Abeffinien und dem Rothen Meere wohnen⸗ 
den Danakils, folgendermaßen lautet: Wenn 
die Stadt Auſſa oder irgend ein anderer 


Punkt ſeines Gebietes beſetzt werden ſollte, 


ſo ſolle der Sultan ſich dem widerſetzen 
und die italie niſche Flagge aufhiſſen mit 
der Erklärung, daß er ſeine Staaten unter 
italieniſches Protectorat geſtellt habe. 

Mancheſter, 8. December. Inſolge des 
Ausſtandes der Helzer bei den hieſigen Gas 
anftalten find viele Fabriken bier und in der 
Vorſtadt Salford ohne Beleuchtung. Die 
Arbeit in dieſen Fabriken iſt unterbrochen. 
Die Bewohner der meiſten Privathäuſer, 
in denen Gasbeleuchtung eingerichtet war, 
find genöthigt Lampen und Kerzen zu be⸗ 
nutzen. Die Störung in der Straßen⸗ 
beleuchtung wird durch einen dichten Nebel 
beträchtlich vermehrt. 

Liſſabon, 8. Dezember. Nach guter 
Fahrt kam geſtern vormittags Kalſer Dom 
Pedro auf dem Dampfer Alegoas bier an. 
Vor dem Kloſter Belem erwartete den Kai, 
fer ein Abgeſandter des Königs von Portu⸗ 
gal; und bot dem Kaiſer neuerdings bie 
Gaſtfreundſchaft des Königlichen Hauſes an. 


Dom Pedro lehnte das Anerbieten ab und 


bat, jeden offielellen Pomp zu unterlaſſen. 
Ueber die jüngflen revolutionären Exelgniſſe 
in Braſillen und feine politiſchen Abſichten 
vermied der Kalſer zu ſprechen. Er will 
einige Tage in Liſſabon bleiben und ſich 
ſodann nach dem Süden Frankreichs begeben. 
Bel dem Arſenal landete der Kalſer, dem 
bier Könlg Carlos mit den Miniſtern und 
der Milltärkanzlel in einer großen 10 rud⸗ 
rigen Gondel entgegenfuhr. Die Quals 
waren von Neugiriegen dicht beſetzt, welche 
die Fürſten ehrerbietig grüßten. 
Rew⸗Hork, 8. Dezember. Der Tod 
Jeſſerſon Davis', des ehemaligen Präſiden⸗ 
denten der Conſöderirten Südſtaaten von 
Nordamerika, verurſachte im ganzen Süden 
der Vereinigten Staaten Trauerkundgebun⸗ 
gen. Allenthalben wurden die Flaggen auf 
Halbmaſt gehißt, die Glocken geläutet, die 
Gebäude ſchwarz ausgeſchlagen. Die Krieger 
vereine ſandten Belleldodepeſchen an die Wittwe 
und alle Zeltungen brachten Nekrologe. In 
Waſhington unterblieb jedoch jede Trauer⸗ 
kundgebung. Obwohl Davis unter Pearce 
Kriegsminiſter geweſen iſt, wurde die Flagge 
auf dem Krlegsamte nicht auf Halbmaſt ge⸗ 
hißt, wie dies bei dem Tode activer und 
früherer Minifter der Fall zu fein pflegt. 
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Angekommene Fremde, 


Grand Hotel. Herr C zem aus Lask. 
— Gllekson aus Odessa. — Freidenberg aus 
Berlin. — Kosmann aus Sieradz. — Fleischer 


lewski aus Warschau. 


Petrikau. — Siefierow und Sopczyk aus Kalisch. 
— Leibowiez aus Lodz. — Busse aus Kielee.— 
Fermann aus Meskau. { 

Hötel de Pelegne. Herr Miodowski aus 
Czostochau. — Rate aus Krefeld. — Strahler 
und Wasserzweig aus Potrikau. — Ziemski und 
Soczekowioz aus Warschau. — Brudnicki aus 
Cenichow. 8 


Notizen 5 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
geit vom 30. Nov. bis 7. Dezember 1889. 


(Evangeliſche Conſeſſion). 
(Alte Trinitallz- Gemeinde.) 
— ...,... 


Toedezfilte. 


Laufen. E u 
1 = 3 Kinder. Erwachſene. 
= Fi we männl. | weist. | männl. | weibl. 


1 10 3 | 4 | 2 | 1 
Während dieſer Zeit wurden 2 tobigeborene 


Kinder angemeldet. 


Verſtorbene. 


Sophie Heinrich 17 Tage, Julianna Kublik 
10% Jahre, Oskar Becker 4 Tage, Alma Amalie 


und Kuzniecow aus Moskau. — Gerz und Kora- | 


Hotel Mannteuffel. Herr Wenulet und 
— Orlow aus | 


Kühnel 10 Tage, Eduard Hanelt 33 Jahre, Olillt. 
rn a — — aura, 3 Mae an: 
nate, gu aſiewitſch 37 Jahre, Friedri 
Karl Auguſt Mläſchle sl. Jahre, Sie eme 
21 Jahre 9 Monate. 122 


Toursberict. 
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Nen 
* Wir Trfuchen unfere gen 


DE... Geſchäftsfreunde er⸗ 


gebenft, die Rechnungen für Druds 
ſachen und Inſerate nur an un 
ſeren, mit Spezialvollmacht 
verſehenen Inkaſſenten zu 
bezahlen 
Puchdruckerei und Expedition des 
„Lodzer Tageblatt“ 
Doncerthaus. (—1 
Mittwoch, den 11. Dezember 1889; 
Abends 8 Uhr, wird 
Dr. Czestaw Czynski, 
Mitglied der pſychologiſchen Geſellſchaft 
in London, RE 
hypnotiſche Seaus 
mit Demorſtratlonen mit Medien halten. 
Eintritts billets ſind in der Buchhandlung 
des Herrn Schatke zu haben. 
Nähere die Placate. 


eie eee 


u Balkon⸗Zimmer 
it ſefert zu bermiethen. 
Potrikuuer- Strasse Mr. 768, 2. Etage, 
2 vornheraus. 
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Kodzer freiwillige 
Pfruerwehr. 1 
Dienftag, den 10. Dezember 1889, 
Abende 8 Uhr: | 
4. Zug: 


Signal⸗ 


ue bung 


im Rottmann ſchen Lokale an der 


Widze vska : Straße. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Tomau» Kwanosckih | 


norepnxr CBOD HAXTKApTy H upoenrs, 
HAMEAMIATO BO3BPATHTL TAKOBYW Bb Kall- 
neıapim Marucrpata r. Jogan. 


Adam Nowak 
bat ſein von der Lodzer Weber⸗Innung 
ausgeſtelltes Geſellenbuch verloren. 
Der Finder wird gebeten, daſſelbe beim 
Altgeſellen Seidel abzugeben. 


ichts-Ausverkau 


ene . zurückgeſetzter Waaren 


2 11 bedeutend N DrSIS Sn 
Phauta Ti 1 14 pellerinet, Kindercapotten, Donencähdäs Röcke, Damen- und herten⸗Utitamgel 


JACOB HIRSCHBERG & WILCZYNSKI, 


8—5) Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn Konstadt. 


Im Beſi ide einer großen Auswahl aller in 
meine Branche einſchlagenden Artikel, offerire ich 
dieſelben den geehrten Kunden als paſſende 
Weihnachtsgeſchenke. 
Reichhaltige Auswahl in 
goldenen, ſilbernen, Stahl⸗ und Nickel » Tafchen- 
Uhren, 
Schwelzer und Glashütte ⸗Fabrikat, 
goldenen u. ſilbernen Ketten 
neueſter Fagons ele. 
Hochachtend 


IT. Chmielewski: 


Sonntag, den 8. Dezember, früh 7 Uhr, entſchlief fanft 
nach langen ſchweren Leiden unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, 
5 Onkel und Neffe 


f im 48. Lebensjahre. | 
Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des theuren Entſchlafenen 8 0 0 j N Anucke * aberel 
findet am Dienſtag, den 10, d. M., Mittags 1 Uhr vom Trauer⸗ 


hauſe in Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 569, nach dem evangeliſchen 


an bene ee —— Aue en een eee in Hodz, Jatwadzka⸗Straßze, hinter dem Hotel want, anf dem 


53) ea ſchen En ee 
1 trauernden Hinterbliebenen. 


Preise billig und sem! 
38075 pun Syria ELITE 


e ut e Dienflag: 


Große Vrira-Borſtllung 


———— rr . er mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 


8 LITZ L 4 M PE N Athleten U. Nin 0 tämpfers hem Kobe erte 


in ſeinen herkuliſchen Tändeleien mit Gewichten und a 


3 Tisch- und Hängelampen, | Auftreten des berühmten Clowus Pr 
I" 15 = Fabriksblitzlampen von 2 rs. 50 kop. an, | Mr. HERBERTZ. ht 
de AN, sowie ae lackirt und. emaillirt Ferner Auftreten aller übrigen Artiften und Artiſtinnen. 


Vorführung der ſchönſten und beſtdreſſirten Schul: und ae . 


Hu 


| grosser Auswahl, 
Im ‚empfiehlt die Fe und Blechwaarenfabrik von 


Mittwoch, den 11. Dezember 1889: 
. Modrow. . cos Grosse Etra-Vorstellung mit neuem Prog tüm. 


er den bevorftehenden Feiertagen 
—3) empfiehlt als 
paſſendſte Geſchenke 
eine große Auswahl in 
Parſüms, Poudres, Sachets, 
Eau de Cologne, Cosmetiques, Jaaröle, 
Zahn- und Mundwaſſer eit. 


Die ab 


4. N. Schaposchnikow 


‚in St. Petersburg 


empfiehlt gedrehte PAPIEROSSEN | 94 ! ed 850 
vorzüglicher Qualitt | N Peteilauerfr., 5 e 3 
illi 151d K ol 6tg 1 leseihnachls Jeſte!! | 
dae deen Hülsen e z . e dec 1 0 
OL y , Laubſäge. 


feinfte 3 ſche Tiſchmeſſer, ep 
Küchen- und Trauchirmeſſer, 


Mais- Papier. zu 10 Stük a 6 Mop. 


5 rel ꝛc. in den ve chlede en Or 
„ „ ee 
N 2 
sind zu haben IM feinfter ME ei, Aer 


. 4 Brrhabfreicer un Vorleger in Deal, 
‚in. allen Tabaksgeschäften. M.|| Limoleum-Rane Aale 
ö Fa 4 1 Ah . en a 
8 90 betr Syſteme 1c. K. * nes? . = 
. 0 Karl Mogk. 
‚a Große Answahl in 


& — 


ohne Marmorplatten im ene , 
des Ludwig Henig. 


wer urn 550 Baal Paz (024 
DN 0 
"Schnollpressendruek‘ von" 15 Zoner. 5 


Hosusaeuo Ilenaypom. 
Bapmana, aun 28 Honöpa 1889 r. 
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